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Berlin, den 13. November. Seine Majeftät der 
König haben dem Fuͤrſtlich Lippeſchen Regierungsrath 
"Petri den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem 
Großherzogl. Badenſchen Lieutenant von Schilling 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Seine Mejeftät der König haben dem Wachtmeiſter 
Puſch von der ten Gensd'armerie-Brigade das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
den enn ſind von hier nach 
Bruͤſſel abgegangen. 8 
Se. Excellenz der Ober⸗Marſchall, Staats > und 
Kabinets⸗Miniſter, Graf von der Goltz, find von 
Luͤben, und der Kammerherr, diesſeitige außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am Kon. 
Großbeitannifäjen Hofe Freiherr von Maltzahn, 
relitz hier angekommen. 
er Cell 82 General⸗Lieutenant und Vice⸗Gou⸗ 
verneur von Mainz, v. Carlowitz, ſind nach Mainz; 
der General⸗Major und Commandeur der öten Infan⸗ 
terie⸗Brigade, v. Uttenhoven, nach Frankfurt a. d. 
O.; der Gouverneur von Rom und Paͤhſtliche außer⸗ 
ordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Mgr. 
Tommaſo Bernetki, nach Paris; der K. Span. 
Legations⸗Sekretair Cruz⸗Major, als Courier von 
ier über Paris nach London; der Kaiſerl. Ruſſiſt 
ammerherr, außerordentl. Geſandte und bevollma 
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den 18. Novbr. 
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tigte Miniſter bei den Vereinigten Nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten, Freiherr von Krüdener, von Hambür, 
kommend, und der Kaiſerl. Ruſſ. Legations⸗Sekretalk 
von Lubinski, von Liſſabon kommend, hier durch 
nach St. Petersburg gegangen. f 
Köln, den 7. November. Eine große Feierlichkeit 
fand geſtern hieſelbſt ſtatt, nämlich die feierliche Eröffe 
nung der Sitzungen des rheiniſchen Appellationsgerichts⸗ 
hofes im neu erbauten Juſtizgebaͤude., Man hatte 
dazu den geraͤumigen, fuͤr die Abhaltung der Aſſiſen 
beſtimmten, paſſend dekorirten Saal auserſehen. Der 
hieſige Erzbiſchof und die hohen Militair- und Civil⸗ 
Personen waren zugegen, indeß eine gedraͤngte Menge 
von Zuſchauern den Saal fuͤllte. Um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags trat das ganze Perſonal des Appellationsge⸗ 
richtshofes, feſtlich gekleidet, unter Anfuͤhrung des Ser 
natspräſidenten Schwarz, in den Saal, da der 2 
dige Präſident, der geheime Staatsrath Daniels, durch 
Krankheit verhindert wurde, an der Feierlichkeit Theil 
zu nehmen. Nach zwei Reden wurde geſetzlich von 
ſaͤmmtlichen hier anweſenden Advokaten der Dienſteid 
erneuert. Ein guter Lateiner hat dieſem Tage die 
Denfworte; nas CE NVS AEDrs sEXTVS No- 
VIMuals CoxsxC HN AstRABAE (1826.) erſonnen. 
Der Wirlungskteis des hieſigen Appellatiens erichts 
erſtreckt ſich auf unge ahr zwei Millionen Menschen 
Deut ſch land. N 
Von der Nieder -Elbe, den 10. Nopbr. Aus 


amtlicher Quelle erfuhr man am 8. Nov. in Bremen, 
wie die dortige Zeitung meldet, daß zwei marokkaniſche 
Corſarenſchiffe, von 10 Kanonen und 60 Mann jedes, 
am 17. Oft. in Liſſabon einliefen, um ſich neuerdings 
mit Waſſer und Lebensmitteln zu verſehen. Die Cor⸗ 
faren haben die Abſicht, auf hanſeatiſche und preußifcye 
S zu lauern, und zu dem Ende zwiſchen Porto 
und Liſſabon zu kreuzen. Gluͤcklicher Weiſe war am 
18. Okt. kein hanſeat. Schiff im Hafen zu Liſſabon. 
Am 29. o. Mts. wͤͤthete ein orkanartiger Wirbel⸗ 
wind auf dem kleinen Belt und warf in der Nähe der 
ſchleswigſchen Kuͤſte ein von Fuͤhnen kommendes Boot 
um, wodurch 11 Menſchen ihr Leben einbuͤßten. — In 
den letzten Wochen hat es in den ſchwed. und daͤn. 
Gewaͤſſern ſtark geftürmt, und mehrere Fahrzeuge mit 
aller Mannſchaft ſollen auf inlandiſchen Seen verungluͤckt 
ſeyn; auch iſt ein Schiff mit 300 Tonnen Getreide, im 
Hafen von Stockholm vor Anker liegend, geſunken. 
Der Heringsfang von Emdener Fiſchern iſt in die⸗ 
ſem Jahre mäßig. gut ausgefallen, und verſchiedene 
Buiſen haben eine zweite Reiſe gemacht und zum Theil 
10 bis 12 Laſt Heringe mit nach Hauſe gebracht; 
jetzt find. fie, ſämmtlich wieder in Emden angelangt. 
Dieſer gluͤckliche Ausfall iſt um ſo erfreulicher, da die 
Emdener Geſellſchaften einige Jahre bedeutende Ver⸗ 


uſte durch den ſchlechten Fang erlitten haben. Die 
9 e des Staats iſt anſehnlich 


und beträgt jetzt jahrlich an 10,000 Thlr. an Prämien. 
Wie ſchwediſche Zeitungen melden, ſind in Werm⸗ 
land Theurung und Mangel ſehr boch geſtiegen. Der 
Hafer gilt ſchon 13 Thlr. die Tonne; Stroh und 
Heu find nicht mehr zu finden; der Bauer verzehrt 
ſeine Kuͤhe und Ochſen, da er kein Futter fuͤr ſie hat; 
die Branntweinbrennerelen ſtehen aus Mangel an Ge⸗ 
treide ſtill, 5 die Muͤhlen können wegen Waſſer⸗ 
angel nicht gehen. i 
2 Ma 175 den 9. November. Die Seeräuber 
auf dem Main, von welchen wir in der vorigen Heiz 
tung meldeten, ſind bereits aufgebracht. Auch die 
entwendeten und verſteckt geweſenen Waaren find auf 
efunden worden. 
5 ee ee 
angenen Beitraͤge, 
— eines Konzerts, 


Griechenverein hat die bei ihm ein⸗ 
worunter 2700 Thlr. als Er⸗ 
ebenfalls an Hrn. u use 
acht, und ſich über die Verwendung des Geldes gi: 
5 Mittheilungen erbeten Herr Eynard ſchrieb dar⸗ 
auf an den Verein, daß er dieſen Wunſch, obgleich 
nit den griechiſchen Behörden ein regelmäßiges Ge⸗ 
ſchäſt ſchwer zu betreiben dec, hach 9 koͤglichteit erfüͤl⸗ 
ien wolle, da er wohl einſehe, wie nothwendig die 
allerbeſtimmteſten Auskuͤnfte ſehen, um die Geber zur 
Erneuerung ihrer Wohlthaten zu veranlaſſen. 
Nicht allein der Norden, fordern auch der Süden 
in dieſem Jahre e aller Art heim⸗ 
Fache eden In der Schweiz, und beſonders in 
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Graubündten, aus welchem Kanton uns jetzt zunäͤchſt 
Nachrichten zukommen, hat bei Nindoich, Schgafen 
und Ziegen die Maul⸗ und Klauenſeuche vielen Scha⸗ 
den gethan. Wegen der Hundswuth mußte ein Hunde⸗ 
bann erlaſſen werden, indeß wurden doch zwei Frauen 
von einer wuͤthenden Katze gebiſſen, und die eine der⸗ 
ſelben iſt bereits ein Opfer dieſer ſchrecklichen Krank⸗ 
heit geworden. Die größte Verheerung unter den 
Menſchen richteten die Pocken an, und obgleich über 
8000 Kinder und Erwachſene auf Koſten der Regie⸗ 
rung geimpft wurden, fielen doch ſehr viele Menſchen 
als Opfer des Aberglaubens und Starrſinnes. Als 
eine göttlihe Strafe möchte man es anſehen können, 
daß einem Dorftuͤſter, welcher ſich behartlich weigerte, 
feine Kinder impfen zu laſſen, innerhalb drei Wochen, 
fünf Kinder; an den natürlichen Blattern ſtarben, 
worunter ein, hoffnungsvoller Juͤngling von 17 Jah⸗ 
ren. Der unfinnige Vater erklarte, daß er deſſen 


impfen laſſen werde. 

Schweizer Blätter meldeten unlaͤngſt den Tod des 
ſchweizeriſchen Naturforſchers Krauer. Der Pſeudo⸗ 
todte, Hr. Prof. Krauer, hat als Widerlegung dieſer 
Nachricht, folgende Zeilen in die Suͤricher Zeitung 


ruͤcken laſſen: „Dem, der ſo ſchnell und wohlbefliſſen 


das Lebensfaͤdchen mir zerriſſen, dem meld' ich hier auf 
Ehr' und Treu“, daß ich noch nicht geſtorben ſey.“ 
5 Niederland e. 

(Vom 8. Novbr.) In Gröningen und der umge⸗ 
gend iſt die Krankheit im Abnehmen. In Friesland 
hingegen will man noch keine Verbeſſerung bemerken. 
Die Stadt Leuwarden iſt der einzige Ort, wo die, 
Sahl der Kranken bedeutend abnimmt; allein es giebt 
Ortſchaften, die den achten Theil ihrer Bevölkerung 
eingebuͤßt haben. { 
den erſten 4 Wochen des vorigen Monats 117 Men⸗ 
ſchen geſtorben. Der Bezirk von Weſtſtellingwarf, 
der im vorigen Jahre ſehr durch die Ueberſchwemmun⸗ 
gen gelitten hat, zähle jetzt unter 7346 Einwohnern 
2400 Kranke. In Heerenveen liegen 240 Familien 
krank. In Amſterdam ſind in dieſem Jahre bis zum 
5 — 5 6330 Kinder geboren und 6892 Perſonen 
geſtorben. 

Der Name Salma iſt in Friesland ſehr gewoͤhnlich, 
und die Familie Talma iſt daſelbſt eine der angeſe⸗ 
henſten. Das Wort Talma iſt frieſiſchen Urſprungs 
und von aͤhnlicher Endung wie die Namen Andringa, 
Gabbema, Schellema, Aebinga, Harinksma. 5 

Aan ker ei ch. 

Paris, den 7. Nopember. Sonnabend empfing 
der König die Huldigung des Kanzlers, der Pairs, 
der Miniſter d uͤbrigen ge Behörden, welche ihm 
zu feinem Nalnensfeſt ihre Gluͤckwünſche darbrachten. 
Der Praͤfekt von Paris überreichte, an der Spitze der 


hieſigen Municipalität, dem Könige die Medaillen, 


In Sneek (6000 Seelen) ſind in 


ungeachtet auch in der Zukunft keines ſeiner Kinder 


— 


welche auf die Einweihung der neuen Boͤrſe geprägt 
worden. In ſeiner Anrede an den Koͤnig bemerlte er, 
daß „Frankreich, durch Handel und Gewerbfleiß, die 
mißliche Lage kaum empfindet, an der ein benachbar⸗ 
tes Volk leidet, das indeſſen durch die Huͤlfsquellen 
ſe nes Credits und ſeiner Wohlhabenheit beruͤhmt iſt.“ 
In der Antwort des Königs, wird dem Handel dauernde 
Theilnahme und Schutz zugeſichert. Hierauf machte 
die Municipalität der Herzogin von Berry ihre Auf⸗ 
wartung, und begab ſich nach dem neuen Boͤrſenge⸗ 
baude zu deſſen Einweihung. Um 12 uhr wurden 
die Pforten geöffnet, um die 3 bis 4000 eingeladenen 
Perſonen zu empfangen. Die Ceremonſe“ ging in dem 
großen Saale vor ſich, in deſſen Hintergrunde ein 
Muſikchor angebracht war. Die Stadtbehoͤrde kam 
um 2 Uhr an. Der Praͤfekt, der Prafident der Hans 


delskammer und die Syndiei der Wechſelmakler hiel⸗ 


ten angemeſſene Reden. Die Zufthauer blieben noch 
lange nach Beendigung der Ceremonie in dem Saale, 
um dies ſchoͤne Gebaͤude zu bewundern. Das neue 
Gebaͤude, welches oh am 24. Maͤrz 1803 gegründet 
worden, hat die Geſtalt eines Rechtecks von 212 Fuß 
Laͤnge und 126 Fuß Breite. Die Fronte ſchmuͤcken 
70 korinthiſche Saͤulen, 30 Fuß hoch und 3 Fuß dick, 
die auf 8 Fuß hohen Grundlagen ruhen. 16 Stufen, 
die die ganze Breite an der Weſtſeite entlang gehen, 
führen zu einem Saͤulengange. Der eigentliche Boͤr⸗ 
ſenſaal, im Mittelpunkt des Gebäudes, empfängt das 
Licht von oben. Er iſt 116 Fuß lang und 76 Fuß 
breit und kann 2000 Perſonen faſſen, ungerechnet zwei 
von ‚Bogengängen gebildete Gallerien, eine uͤber der 
andern. ie Decke dieſes Saales iſt prachtvoll ge⸗ 
malt. Aller zu dem Gebaͤude gebrauchte Marmor 
koͤmmt von unſern Steinbruͤchen in den Pyrenäen, 
Die Boͤrſe wird mit Dampfen geheitzt werden. Ein 
elegantes Eiſengitter hinter einer doppelten Lindenreihe 
umgiebt das Gebaude, deſſen Koſten 3 Millionen Fr. 
betragen haben. Die Uhr, welche daſſelbe erhalt, wird 
anſtatt der wahren die mittlere Zeit zeigen, und des 
Nachts das Zifferblatt transparent erleuchtet werden. 


Heute wird die Borſe zum erſten Mal daſelbſt abgehalten. 


Die Etoile meldet, daß man am 15. v. M. in 
Konſtantinopel die gewiſſe Uleberzeugung von der Ra⸗ 
tiſicirung des ruſſ. Uebereinkommens hatte und dar⸗ 
Über ſehr erfreut war. ie 

Die Unſicherheit iſt hier bei Nacht noch immer die⸗ 
ſelbe. Vor acht Tagen fand an den Dfoſchkenfuhr⸗ 
mann Vol auf der Straße erwordet. „Der Präfekt 
ſoll befohlen haben, daß Polſzeſggenten, pön Gensd'ar⸗ 
men begleitet, des Nachts die Runde Haben ſollen. 
Mittwoch Nacht find auf elumal nz: iebe erwiſcht 


worden. In der Nacht zum 3. d. iſt bei einem hle⸗ 


ſiggen Polizei⸗Inſpektor eingebrochen worden; in derſel⸗ 


ben Nacht wurde der Arzt Molle um 180,000 Fr. 
beſtohlen. Vorgeſtern Abend hat ein angefallener Buͤr⸗ 


ger drei Kerle nur durch einen Stockdegen von ſich 
abgewehrt. Wenn das fo ſortgeht, wird man den 
Pollzei⸗Präfekten um Aufhebung deb Verbots, af 
fen zu tragen, erſuchen muͤſſen. e 
Sir Walter Scott (ſo ſchreibt man aus Paris vom 
3. November) wohnte Aae einer Vorſtebung von 
„Jvanhoe“ im Odeon bei. Er wurde in einer Loge, 
wo er ſich mit ſeiner Tochter befand, von einigen Perſo⸗ 
nen erkannt, die ihn in den Zwiſchenakten in den Foyer 
begleiteten. Einer von ihnen machte ihn auf die Buͤ⸗ 
ſten von Corneille und Molière mit den Worten aufs 
merkſam: „Da ſind Ihre Freunde!“ Sir W. Scott 
verbeugte ſich vor dem Vater des Trauerſpiels, und 
trat mit lebhafter Neugierde hinzu, um die Züge des 
Verfaſſers des „Peiſanthropen“ näher zu betrachten. 
„Das iſt Moliére“, ſagte er im Engliſchen zu feiner 
Tochter, und bezeugte darauf feinen Dank für die Are 
tigkeit der ihn begleitenden Perſonen. Sir W. Scott 
wird nicht lange in Paris bleiben. Seine Geſichts⸗ 
üge find ſehr ausdrucksvoll, und der Bildhauer Chantrey 
bat ihn ſehr gut getroffen. Bei Betrachtung feiner Buͤſte 
erinnert man ſich an die Aeußerung Nodier's in ſeinem 
Spaziergange in Schottland: „Sie hat Homer's Stirn 
und Rabelais Mund“; — ſie muß ſehr ahnlich ſeyn. 
Sir Walter Scott befand ſich in Begleitung feiner, 
Tochter und der Frau von Mirbel in der Glas gallerie, 
als der Koͤnig nach der Meſſe durchging. Se. Maj. 
richteten einige Worte an ihn, die der berühmte Dich⸗ 
ter ſehr gefuͤhlvoll erwiederte. Scott hat von der 
Herzogin von St. Leu (vormaligen Koͤnigin von Hol⸗ 
land) mehrere Handſchriften von Napoleon erhalten. 
Die zwoͤlf Breſter Buͤrger, welche in Folge der un⸗ 
ruhigen Vorfälle in dem dortigen Schauſpielſaale feſt⸗ 
genommen worden, haben gegen den Maire und den 
Polizeicommiſſarius von Breſt eine Klage eingereicht, 
weil Jener nicht dreimal zur Ruhe hatte auffordern 
laſſen, ehe er zum Gebrauch der bewaffneten Macht 
geſchrülten, und uͤberdies nach Verſchlleßung der Aus⸗ 
gange, Soldaten vom Regiment Hohenlehe ins Par⸗ 
terre geſchickt hatte, ohne deren Offiziere, di: 
Der Miffionsprediger Abbe Guyen fügte in Breſt: 
hundert Frauen ſeyen nicht ſo viel werth, als ein 
Mann. Der Undankbare vergaß, daß meiſtentheils 
Frauen der Mlſſion gefolgt waren. “a? 
Ven allen frayzofifchen Offizieren, die im Dienfte 
des Paſcha von Aegypten geſtanden, iſt blos der Oberſt 
Gaudin bei ihm geblieben. l 5 


„Aus Keonſtantinopel erfährt man, daß daſelbſt (am 
1 


15. Oktober) die Peſt guch unter den Türken ausge⸗ 
5 5 55 Ki 1001 nd e fa ſeine 
N feine Kinder Lerloren, und ift felbft von 
der Peſt befallen. Der ech Bete after, Daoud, 
hat keine Erlaubniß erhalten in ee 
wohnen, und hält ſich in Kadikene (Calcedonien) auf, 


Es iſt eine Verordnung Über, die Tracht der Armenier 


— 


2 


Helena er in Italien verführt hat. n f 
Hr. Wellesley Wittwer von einer jungen Frau, die 


* 


von der Armee in 


erſchienen. Viele die dieſer Nation angehören, gehen 
. ſelten aus, da fie ſich jenen Vorſchriften 10 


fügen wollen. Nach Briefen aus Adrlanopel vom 25. 
September hat daſelbſt die Bildung der neuen Trup⸗ 
pen den beſten Fortgang. Am 24. September iſt der 
Muͤnzmeiſter Ne der einzige im Divan, der für den 
Krieg ſtimmte) abgeſetzt, und nicht erdroſſelt, ſondern 
zum Zolldirektor und Ober⸗Kuͤchenmeiſter ernannt worden. 
Groß brit an nie n. 
London, den 4. November. Der Capitain Clap⸗ 
perton ſchreibt aus Eio, daß er die Papiere des in 
huri getoͤdteten Mungopark zuverfichtlic, erholten werde, 
Auf dem Schiffe, das Herr Canning nach Dover 
uͤberbrachte (und welches dieſer Miniſter ganz gemie⸗ 
thet hatte) fanden die Zollaufſeher fuͤr 600 Pfd. St. 
eingeſchmuggelte Seidenwaaren. Es ergab ſich nach 
ſorgfältiger Unterſuchung, daß weder Herr Canning, 
noch deſſen Bediente, noch der Eigenthuͤmer des Schiffs 
eine Silbe davon wußten, und ohne Zweifel hat ein 
Einwohner in Dover durch einen Vertrauten in Calais 
dieſe Waaren heimlich auf das Schiff bringen und 
unter die Sachen des Miniſters ſtecken laſſen, die, 
ſeiner Meinung nach, wohl nicht durchſucht werden 
wuͤrden. Uebrigens muß doch Jemand auf dem Fahr⸗ 


zeuge mit den Schmugglern im Einverſtaͤndniß gewe⸗ 


ſeyn. - 
en Wellesley, aͤlteſter Sohn des Lord Ma⸗ 
ryborough, Neffe des Marquis Wellesley (Statthalters 
von Irland) und des Herzogs von Wellington, iſt zu 
6000 Pfd. Sterl. e e deen e 
Thomas Bligh verurteilt worden, deſſen Gemahlin 
e . Bekanntlich iſt 


ihm ein ungeheures Vermoͤgen zugebracht hatte, und 
kurzlich vor Kummer Über die ſchlechte Lebensart ihres 
Mannes — von dem fie getrennt lebte — geſtorben 
war. Wellington, die Grafen Dacnley und Fife, der 


Oberſt Stanhope und mehrere ausgezeichnete Perſonen 
waren bei der Verhandlung anweſend. 


Das Audito⸗ 
tium war gedrängt voll. Das Erkenntniß wurde mit 
roßem Beifall aufgenommen. g 
5 I Cochrane, heißt es, kehrt nach Marſeille zuruͤck, 
um für 11,000 pfd. Sterl., welche er von den Grie⸗ 
chenvereinen in Paris und der Schweiß erhalten hat, 
die für den Vicekoͤnig von Aegypten gefertigte Fregatte 
zu kaufen, die jener . ao bezahlen kann. 

110 Um, 18 n * 7 
Petersburg, den 4. Noobr. Nachrichten 
Es i Gagen vom 12. Oktober: Nach 
feiner Niederlage bei Eliſabethpol (25. Sept.) verließ 


Abbas Mirza das ruſſiſche Gebiet, hob die Belage⸗ 


R on Schuſcha auf und ging. über den Araxes 
e ö Dur Feind floh ſo eilig, daß ihn 
der Generallſeutenant Madatow nicht einholen konnte. 
Eine Abtheilung der perſiſchen Reiterei folgte dem 


Abbas Mirza; ſeine Infanterie aber ward ganz zer⸗ 
fprengt und in die Gebirge geworfen, von wo aus fie 
eiligſt die Grenze Perſtens zu erreichen ſuchte. Der 
Generaladjutant Paskewitſch bekam Befehl, mit Trup⸗ 
pen in Schirvan und das ſuͤdliche Dagheſtan zu ruͤcken, 
um die Perfer, die noch dort ſeyn ‚möchten, zu verja⸗ 
gen. Am 3. Oktober griff der Generalmajor Dawi⸗ 
dow bei Mirac die Perſer unter Haſſan-Chan (dem 
Bruder des Sardars von Eriwan) an, ſchlug ſie und 
verfolgte fie bis Sudagent, zwei Tagereiſen von Eris 
wan, wo der Sardar ſich verſchloſſen hielt, ohne ſei⸗ 
nem Buder im Mindeſten zu helfen. Der am Terter 
gefangen genommene Ügurla Chan, Sohn des vorma⸗ 
ligen Chans von Eliſabethpol, hat ausgeſagt, daß das 
Heer Abbas Mirza's in der Schlacht vom 25. Sept. 
24 Bataillone zaͤhlte, jedes von bis 1000 Mann, 
ferner 24 Kanonen, 12,000 Reiter und 8000 Mann 
verſchiedener Truppengatkungen. Das Hauptquartier 
des Generals Paskewitſch war zu Kondolan unweit 
Schuſcha, und das des Generals Jermolow in Haſſan⸗ 
Su in Schamſchadil. Abbas Mirza hatte den Araxes 
bei Aslangus paſſirt und ſtand am 2. Oktober in 
Marilian, links von Aslangus, nahe bei den Bergen, 
und der Schah von Perſien war in Agar. N 
In einem der vielen und heftigen polemiſchen Arti⸗ 
kel gegen die Jeſuiten, womit die franz. Blätter von 
der liberalen Oppoſition ſeither beinahe 1 zum 
Ueberfluß angefuͤllt find, lieſt man auch in Beziehung 
auf die, im Jahre 1816 erfolgte Vertreibung der Je⸗ 
ſuiten aus Rußland die Behauptung: jene Maaßregel 
ſey von dem Kaiſer Alexander nicht, wie man bisher 
allgemein glaubte, wegen der Umtriebe dieſer Geſellſchaft 
in religiöfer Beziehung und hauptſaͤchlich ihrer Neigung 
zum Proſelytismus ergriffen worden, fondern in Folge 
der Entdeckung einer, von den Jeſuiten geleiteten, mili⸗ 
tairiſchen Verſchwoͤrung gegen den Kaiſer, die fo furcht⸗ 
bar und weit verzweigt geweſen, daß man ihr Daſeyn 
nicht habe wollen bekannt werden laſſen, weshalb man 
dem Ukas gegen die Iefuiten die oben erwahnten Bes 
weggruͤnde untergeſchoben habe. Die hier angefuͤhrte 
IThatſache ſoll, nach Verſicherung des Journal des 
Debats, aus dem kuͤrzlich erſchienenen Werke des 
Abbé Marcial Marcet de Laroche⸗Arnaud entnommen 


ſeyn. ; 
Türkei und Griechenland. 

Konftantinopel, den 16, Oktbr. Endlich (mel⸗ 
det die Allgem. Zeitung) hat Herr v. Minciaty, aber 
nicht von Seiten des kürtiſchen Miniſterjums, ſondern 
von den Bepollmaͤchtigten ſeines Hofes in Akjerman, 
offizielle Anzeige erhalten, daß das Ultimatum von der 
Pforte angenommen worden ſey. Seine letzten Schritte 
und Drohungen haben nicht vermocht, den Reis⸗Effendi 
darüber zu einer offiziellen Erklaͤrung zu bringen, ja 
man ſieht aus Allem, daß die Pforte großen Werth 
auf dieſes Benehmen legte. Sie ſchien es als eine 


> * 


Art Genönthuung zu betrachten, wozu ſich vielleicht die 
Abſicht geſellte, Hrn. v, Minciaky in Verlegenheit zu 
ſetzen. Sobald die Natifitationen der neuen Conven⸗ 
tion ausgewechſelt find, wird, wie es heißt, Hr. von 
Ribeaupierre als ruſſiſcher Botſchafter hier eintreſſen.— 
Der Kapudan Paſcha, welcher bereits bei den Darda⸗ 
nellen vor Anker gegangen iſt, und deſſen Abſichten auf 
Samos und die andern Inſeln fuͤr dieſes Jahr nun 
wohl vereitelt ſind, wird bier erwartet. — Der Zu⸗ 
ſtand der Hauptſtadt iſt ea en ze ee 
dauert in allen Volksklaſſen fort, 
das Murren dau gte x 9 55 
ö Amaſa verwieſenen griechiſchen Patrlarchen, 
de 2 age ; Ihren et ſeine Inveſti⸗ 


ebra iſt 
u Dies griechiſche Schi hatte verſchiedene Han⸗ 


sie Flotte unter Sachturis und Miaulis ein ſehr 


ernſthaftes 


Der Admiral de Rigny und mehrere franzöſiſche Schiffe 


Tuͤrken flohen; die Admiralfregatte der Feinde hatte 
Thon 1 70 ward aber gelöscht. Die Sgyptiſche 
Flotte war, von Alexandrien kommend, am 25. Sept. 
in Rhodus; ſie wartete noch auf einige ihrer Schiffe, 
um, wie man glaubt, mit Ibrahim auf Hydra loszu⸗ 
gehen. Fabvier und Karaiskaki rüften ſich zu der 
zweiten Unternehmung gegen Athen; Letzterer will ge⸗ 


gen Theben operiren, welches der Verbindung punkt 
zwiſchen dem Paſcha und feinen übrigen. Truppen i 

Die neue Nationalverſammlung, die vielleicht die Re⸗ 
gierungsverfaſſung ändert, ſollte unverzüglich in Porro 
ſtatt haben. Ich bringe einen 12jährigen Neffen von 
Kanaris mit, der ſeit Z Monaten am Bord der Fre⸗ 
Hatte. des Herrn de Rigny geweſen; es iſt ein ſehr 
artiger, geiſtvoller Knabe. In Karabuſa, einem unein⸗ 
nehmbaren Felſen im oͤſtlichen Candien, haben die 
Griechen eine Beſatzung von 1200 Maun, die den 
Tuͤrken ſchon viel Schaden gethan hat. Ich habe 
ihnen Lebensmittel zugeſchickt, nebſt drei guten Offiziee 
ren, Greſſet, Poirel und Faburler. In Karabuſa 
ſind bereits 40 Kanonen. Es iſt zuverlaͤſſig, daß in 


Konſtantinopel Unterhandlungen in Betreff der Grie⸗ 


chen eröffnet ſind. Die Griechen find willens, eine 
Diverſion in dem Meerbuſen von Polo gegen Lariſſa 
zu unternehmen, um die Tuͤrken zum Abzuge aus At⸗ 
tika zu noͤthigen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. In der „ruffifchen Kolonie“ bei Pots⸗ 
dam iſt kuͤrzlich der Grundſtein zu der dort zu . 
den griechiſchen Kirche gelegt worden, welcher feierli⸗ 
chen Handlung außer den preußiſchen Behörden auch 
der kaiſerl. ruſſiſche Gefandte, Graf v. Alopaͤus, und. 
ſaͤmmtl che übrige Beamte der Geſandtſchaft beiwohn⸗ 
ten. Die Kolonie hat den beſten Fortgang, die Häue 
fer und Gärten find vollendet, auch die meiſten ruffle 
ſchen Koloniſten bereits verhelrathet; fie werden reich⸗ 
lich unterſtuͤtzt und erhalten die erforderlichen Haus⸗ 
und Ackergeraͤthe, fo. wie ihr Vieh, unentgeldlich. — 
Die bisherigen Vorurtheile gegen die Gaserleu tung 
fangen an zu verſchwinden, da ſelbige die Probe bei 
den Herbſtſtuͤrmen beſtanden hat, und mehrere Privat⸗ 
perſonen, beſonders einige der befuchterien Gaſtwirthe 
unter den Linden, ihre Lokale glaͤnzend mit Gas bes. 
leuchtet haben. Einem Gerücht, daß die erforderlichen 
Rohren und Maſchinerien in England zum Nacht eil 
des inländischen Gewerbfleißes angefertigt würden, iſt 
widerſprochen worden. 


Am 14. Noobr. Abends gegen 7 Uhr brach in ei⸗ 
nem Schaafſtalle zu Kunzendorf, Schweidnitzſchen 
Kreiſes, bei heſtigem Sturmwinde Feuer aus welches 
in kurzer Zeit ſaͤmmtliche Wirthſchafts gebäude, 24 Bauer⸗ 
höfe und 22 Haͤuslerſtellen in Aſche legte. Au 
len dabei mehrere Menſchen und vieles Vieh in den 
Flammen ihren Tod gefunden haben. 8. 

Gleich den Berichten von dem diesjaͤhrigen Ertrag 
der Weinberge in Burgund, in der Champagne 
und an der Rhone, lauten auch die Nachrichten von 
der Moſel her überaus unguͤnſtig. NER. 
Zu Neapel nötige die Polizei alle junge Leute, 
welche Backenbaͤrte tragen, fie abzufcheeren, weil man 
fie als ein Zeichen des Carbonarismus anſieht. 

3 
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Der piemonteſiſchen Zeitung zufolge iſt der Dr. 
Bi weder krank noch todt. Die Pariſer Aka⸗ 


demie der Wiſſenſchaften hat ſchon ſeinen Nachfolger 


ernennen wollen. 


Der Schah von Verfien, Feth⸗Ali, wurde 1765 gebo⸗ 


ren und hat 60 Soͤhne und 200 Toͤchter, von denen 


der größte Theil, zum Mißvergnuͤgen der Großen des 
Reichs, von ihm adoptirt worden ſind. Der Prinz 
Abbas⸗Mirza, 42 Jahr alt, erbt den Thron, ob er gleich 
der 3te Sohn des Schahs iſt; da aber feine Mutter 
ur königlichen Familie der Cadjar gehört, ſo war 
Abbas Minze ſchon ſeit ſeiner, Geburt dazu beſtimmt. 
Dieſer Prinz iſt gegenwaͤrtig. Gouverneur von Arerbigna, 
deſſen Hauptſtadt Tauris iſtz fein ältefter Sohn Meh⸗ 
med⸗Mirza zählt 21 Jahre.. f 
In Paris iſt eine Geſchichte Napoleon's „des Gro⸗ 
ßen“ erſchienen. Sie fuͤhrt als Motto den Vers aus 
Voltaire: „II fut tout par lui-m&me, et rien par 
ses ayeux,* (Den Ruf ſchuf er ſich ſelbſt, ererbt' 
ihn nicht durch Ahnen.) 
Ein Friſeur in Paris iſt, um ſeine Kunden angenehm 
zu unterhalten, auf den Einfall gerathen, eine Uhr mit⸗ 
zubringen, welche 14 der ſchoͤnſten Muſikſtuͤcke Roſſini's 
auf's Beſte ſpielt. Er friſirt nun nach dem Takte, 
braucht nicht zu erzaͤhlen, und mit der letzten Note 
thut er den letzten Strich. g 
Die Ruinen von Karthago befinden ſich in 
der Gegend von Tunis, und beſtehen aus mehreren 
Ciſternen, wie aus den Ueberreſten einiger Amphitheg⸗ 
ter, und einer Waſſerleitung. Das Ganze, welch ein 
Bild von dem Unbeſtande aller menſchlichen Groͤße 
und Herrlichkeit! Jene fo berühmte Stadt lag auf 
Seinem hohen Kap, das die Weſtſeite der Bay von Tu⸗ 
nis bildet, und noch jetzt das Vorgebirge von Kar⸗ 
thago heißt. Kein prachtvollerer Anblick, als der auf 
dieſe große, reiche, erhabene Landſchaft! Die herr⸗ 
lichſte Ebene, mit den uͤppigſten Pflanzungen aller Art; 
die reizendſten Hügel, in einem Halbtreiſe von wenig⸗ 
ſtens 30 Stunden im Umfange; dann eine hohe, ma⸗ 
jeſtätiſche Bergkette, die oͤſtlich und weſtlich den Hori⸗ 
‚ zont begrenzt; endlich das blaue, unermeßliche Meer, 
mit weißen, glänzenden Segeln bedeckt. Von dieſem 
Standpunkte aus uͤberſieht man das berühmte Schlacht- 
feld von Zama in ſeiner ganzen Ausdehnung. Man 
hat es zur rechten Hand, und erinnert ſich, daß hier 
das Schickſal von Karthagd auf immer entſchieden 
ward. Ueppige Weizenfelder und reiche Olivenpflan⸗ 
zungen decken jetzt den blutigen Boden jener großen 
Wergangenheit. IB 
Ein Bauer ſtarb. In feinem Teſtament fand ſich 
folgender Artikel: „Vor vier Wochen ſind mir zwei 
Ochſen geſtohlen worden; wenn fie wieder gefunden 
werden, ſo vermache ich ſie meinem Sohne Johann, 
wenn fie aber nicht gefunden werden, dem Herrn Ver⸗ 


eien 


Ein franzoͤſiſcher Equilibriſt wurde einſt Diebſtahls 


wegen in England gehenkt. 
einer ſeiner Landsleute, als er ihn zappeln ſah), wie 
weit es der Mann auf ſeinen Reiſen gebracht hat; 
denn in Frankreich habe ich ihn auf dem Seile tanzen 
ſehen, in Deutſchland auf dem Drahte, und hier tanzt 
er auf gar nichts. Daher heißt noch heut zu Tage 


in der Sprache des gemeinen Volks in Frankreich 
danser sur rien fo: viel als etre pendu. 


2 mE Anzeigen. 
Bei C. W. J. Krahn in N iſt erſchienen 
iegnitz bei J. Fr. 


mann. 75 Bogen oder 

1200 Seiten ſtark. Preis fuͤr den Band nur 12 Gr. 
oder 54 Kr. j 

Jede Familie, aus welchem Stande fie auch ſey, die 

Belehrung und wahre Erbauung ſucht, findet hier das 


herrlichſte Erbauungsbuch, das es bis jetzo giebt, da 


Es iſt unglaublich (ſagte 


Luther's Hauspoſtille noch nie uͤbertroffen wurde 


und jedes andere Erbauungsbuch weit hinter ſich zu⸗ 
ruͤcklaͤßt. Der Preis davon iſt aͤußerſt gering, und 
ſollten Prediger oder Andere fuͤr ihre Freunde oder 
Gemeindeglieder 4 Exemplare beim Verleger beſtellen, 
fo erhalten fie uͤberdies das öte unentgeldlich. 

Erlangen, im Oktober 1826. Carl Heyder. 


So eben find erſchlenen und bei den Herren Kuhk⸗ 
mey und Leonhardt in Liegnitz vorräthig zu haben: 
Dr, Martin Luther's fämmtliche Werke, 
herausgegeben von Dr. und Dekan von Ammon, 
Dr. Elſperger, Dr. Irmiſcher und Dr. Ploch⸗ 
mann. Afte Lieferung, ir bis zr Band, 75 Bogen 
oder 1200 Seiten ſtark. Vollſtaͤndige Ausgabe in 
Oktav, und auf ſchoͤnes weißes Papier mit guten 
Lettern gedruckt. Preis fuͤr den Band nur 12 Gr. 
oder 54 Kr. Bei einer Beſtellung von 4 Exemplaren 

beim Veeleger das Ste gratis. 
Ausführliche Anzeigen uͤber dieſes e und zeit⸗ 
gemäße Unternehmen, find in jeder Buchhandlung auf 
Verlangen unentgeldlich zu erhalten. 
Erlangen, im Oktober 1826. Carl Hey der, 
— una , DA . b 


Bekanntmachungen. 
Bei der Liegnig » Wohlayer Füͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft wird 
1) der diesjährige Weihnachts⸗Fuͤrſtenthums⸗ 
Tag am 12. December d. J. eröffnet werden; 

2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs Zin⸗ 
ſen fuͤr Weihnachten 1826. der 21., 22. und 

223. December d. J., 

3) zu deren Auszahlung der 27. December und 
folgende Tage, Vormittags ven 9 Uhr bis 
Nachmittags 2 Uhr, mit Ausſchluß des 
31. December d. J. und 1. Januar k. J., 


| 4) iſt der Ste Januar k. J. bis Mittags 12 Uhr 


zum Kaſſen Abſchluß beſtimmt. 

Gedruckte Bogen zur Anfertlaung der, bei 
Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen 
zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt diesfalliger Anweiſung, 
werden vom 1. December d. J. ab, in der 
bieſigen Landſchafts⸗Regiſtratur unentgeld, 
lich verabreicht werden. 

Liegnitz, den 1. November 1826. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums Lands 
hal, Ditetion. v. Johnſton. 


Benachrichtigung. ur diesjaͤhrigen Stadt⸗ 
eien B A8 ae 5 den % a 8 
i 4ten December c. 
feſtgeſetzt, und werden daher die ſtimmfaͤhigen Bürger 
des 1ſten, Aten, Zten, ten und öten Bezirks, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr nach dem Gottesdienſt, und 
die des ten, 7ten, Yen und 13ten Bezirks, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, ſich in denen ihnen beſonders 
bekannt gemachten Wahl⸗Oertern ganz beſtimmt ein⸗ 

zufinden, hierdurch eben ſo aufgefordert, als daß ſie 

ſammt gedachten Tages fruͤh um halb 9 Uhr 


1 . A Den: 
n der Oberkirche zur gottesdienſtlichen Feier einzufinz 


den haben. Liegnitz, den 30. Oktober 1826. 
Der Magiſtrat. 


Verkauf des vormaligen Lazareth-Gebaͤu⸗ 
des vor dem Breslauer Thore hieſelbſt. 
Nachdem mit Genehmigung der hieſigen Königlichen 

Hochloͤblichen Regierung die ſtaͤdtiſche Kranken⸗Anſtalt 

in das von der Stadt-Kommune erkaufte vormalige 

Franziskaner⸗Kloſter⸗Gebaͤude verlegt, und dadurch das 

vor dem Breslauer Thore an der Katzbach belegene 

Lazareth⸗Gebaͤude nebſt Zubehör zwecklos! geworden iſt: 

fo iſt von der Stadt⸗Verordneten⸗-Verſammlung be⸗ 


ſchloſſen, und von uns genehmiget worden, beſagtes 
Lazareth⸗(Febaͤude, welches mit Zubehör. auf 351 Ather; 
8 Sgr. 7 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, zum Beſten der 
Lazareth⸗Kaſſe öffentlich. zu verkaufen. 5 

Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs⸗Termin 
auf den 21. November c. anberaumt, wozu wir 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch einladen, an ge⸗ 
dachtem Tage Nachmittags um 3 Uhr auf hieſigem 
Rathhauſe ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und den Suſchlag nach erfolgter Genehmigung der 
Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung an den Meiſtbieten⸗ 
den zu gewärtigen. f 

Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen ſind taͤglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Liegnitz, den 25. Oktober 1826, 

Der Magiſtrat. 


Verkauf des vormaligen Armenhauſes 
a in Liegnitz. 
„Nachdem mit Genehmigung der hieſigen Königlichen 
Hochloblichen Regierung, die ſtaͤdtiſche Armenhaus⸗ 
Anſtalt in das von der Stadt⸗Kommune erkaufte vor⸗ 
malige Franziskaner⸗Kloſter⸗Gebaͤude verlegt, und da⸗ 
durch das vor dem Goldberger Thore hieſelbſt belegene 
Armenhaus nebſt Zubehoͤr zwecklos geworden iſt: ſo iſt 
von der Stadt⸗Verordneten-Verſammlung beſchloſſen, 
und von uns genehmiget worden, beſagtes Armenhaus 
welches mit Zubehoͤr auf 1767 Athlr. 25 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, zum Beſten der Armen-Kaſſe 
öffentlich zu verkaufen. 12 

Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs-Termin 
auf den 22. November c. anberaumt, wozu wir 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch einladen, an ge⸗ 
dachtem Tage Nachmittags um 3 Uhr auf hieſigem 
Rathhauſe ſich einzufinden, und den Zuſchlag nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Stadt⸗Verordneten⸗-Verſamm⸗ 
lung an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen find täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Liegnitz, den 25. Oktober 1826. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf des vormaligen Seelenhauſes 
in Liegnitz. g 
Nachdem mit Genehmigung der hieſigen Königlichen 
Hochloͤblichen Regierung die ſtaͤdtiſche Seelenhaus⸗An⸗ 
ſtalt in das von der Stadt⸗Kommune erkaufte vor⸗ 
malige Franziskaner-Kleſter⸗Gebaͤude verlegt, und das 
dadurch das auf der Frauengaſſe hieſelbſt belegene 
Seelenhaus nebſt Neben-Gebaude zwecklos geworden 
iſt: ſo iſt von der Stadt-Verordneten⸗Verſammlung 
beſchloſſen, und von uns genehmiget worden, beſagtes 
Seelenhaus, welches mit dem Neben-Gebäude auf 
835 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzt worden iſt, zum 
Beſten der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe oͤffentlich zu verkaufen. 


Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs⸗Termin aufden 


23. November c. anberaumt, wozu wir zahlungs⸗ 


faͤhige Kaufluſtige hierdurch einladen, an gedachtem Tage 
Nachmittags um 3 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ſich 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
nach erfolgter Genehmigung der Stadt- Verordneten⸗ 
Verſammlung an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
»Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen find täglich in unſerer Negiftratur einzuſehen. 
Liegnitz, den 25. Oktober 1826. 

5 Der Magiſtrat. 


Auftions=Anzeige und Aufforderung. 
Der Leib = Anftalts = Entrepreneur Kübler hieſelbſt 
hat auf öffentlichen Verkauf der bei ihm niedergeleg⸗ 
ten und verfallenen Pfaͤnder angetragen. Der ergan⸗ 
genen Verfügung des hieſigen Koͤniglichen Land = und 
Stadt⸗Gerichts gemaͤß wird daher ein Termin auf 
den 20. November a, e. und folgende Tage Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr zu dieſem Behuf in der Behau⸗ 
ſung des ꝛc. Kuͤbler Nr. 54. der Goldberger Gaſſe 
hieſelbſt angeſetzt, zu welchem Kaufluftige eingeladen 
werden. Die gegen ſofortige baare Bezahlung in 
Courant zu verſteigernden Gegenſtaͤnde beſtehen: in 
mehreren goldenen Ketten, Ringen, Muͤnzen, goldenen 
und ſilbernen Uhren, ſilbernen Eß- und Kaffeelöffeln 
und anderm Silberzeug, Zinn⸗, Kupfer⸗ und Meſſing⸗ 
geſchirre, Seiden- und Leinenzeug, Betten und Klei⸗ 
dungsſtuͤcken ꝛc. ꝛc. 
Zugleich werden aber auch alle diejenigen Pfand⸗ 
ſchuldner und Pfandſchein-Inhaber, aus welchen die 
Pfaͤnder ſeit ſechs Monaten und laͤnger verfallen ſind, 
der Deklaration vom J. April 1803 gemaͤß, hierdurch 
aufgefordert: ihre Pfaͤnder noch vor dem angeſetzten 
Auktions⸗Termin einzulöfen, oder, wenn fie gegen die 
cöntrahirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben 
vermeinen, ſolche dem Koͤnigl, Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt zur weitern Verfuͤgung anzuzeigen, ent⸗ 
Leone en Falls die Pfaͤnder verkauft, aus der 
ern der Pfandglaͤubiger befriediget und der etwas 
nige Ueberreſt der Armen⸗Kaſſe abgeliefert werden wuͤrde. 
Liegnitz, den 9. Septbr. 1826. 
Feder, Auktionator. 


Delicateſſen⸗ Anzeige. Elbinger Bricken, ma⸗ 
rinitten Lachs, holland. und marinirte Heringe, Lim⸗ 
burger⸗, Schweizer = Lund holland. Kaͤſe, Brabanter 
Sardellen, ff. franz. Capern, Feigen, Maccaroni und 
fagonnirte Nudeln, Biſchoff⸗, Cardinal = und Kirſch⸗ 
Extrakt, franz. Weineſſig, Moutarde de Maille und 
engliſchen Senf in Beuteln, Vanillen⸗ und Geſund⸗ 
heits⸗Chocolade empfiehlt A. Waldow. 

Thee- Anzeige. Imperial⸗ und Kugelthee, feinen 
Hayſan⸗, Caravanen⸗, Pecco⸗, Bluͤthenthee und Patri 
Ziou Zioung in Buͤchſen verkauft A. Waldo w. 


» 


Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publiko und 
meinen ſehr geehrten Gaͤſten zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß nicht nur alle Abend bei mir warm ge⸗ 
ſpeiſt werden kann, ſondern daß auch jeden Montag 
Abend Karpffiſche und Hechte zu haben ſind. An den 
beſtimmten Konzert⸗Abenden, d. h. jeden Donnerftag, 
ſind Karpfen und verſchiedene Braten ſtets fuͤr meine 

eehrten Gäfte bereit. — Zugleich empfehle ich gutes 
hieſtges, ſo wie Parchwitzer Doppelbier, desgleichen 
Stettiner Doppelbier, ſo wie Stohnsdorfer einfaches 
und Schmal⸗Bier in halben und ganzen Flaſchen, zur 
geneigten Abnahme in ſehr billigen Preiſen. . 

Liegnitz, den 17. November 1826. 

Scholz, Rathskeller⸗Paͤchter. 
Konzerk⸗Anzeige. Sonnabend den 18. d. M. 
findet das erſte Abonnement⸗Konzert Abends 6 Uhr 
im Reſſourcen⸗Saale ſtatt. 5 


Liegnitz, den 7. Novbr. 1826. Mattern. 
Reiſegelegenheit nach Berlin. Am 19. oder 


20. November geht ein ſehr guter Wagen leer nach 
Berlin, der einige Perſonen mitnehmen lann. Nähere 
Nachricht in der Zeitungs⸗Expedition. 

Dienſtgeſuch. 
befindende, gebildete Frau, wuͤnſcht als Wirthſchafte⸗ 
rin, es ſey auf dem Lande oder in der Stadt, ein Un⸗ 
terkommen zu finden. 
der Schloßgaſſe in No. 311. par terre. 

Liegnitz, den 17. November 1826. 7 


— June 
Geld-Cours von Breslau, 
Pr, Courant, 


vom 15. Noybr. 1826, ine 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten — 98 
dito Kaiserl, dito 2 
100 Rt. Friedrichsd' or 11 
dito Poln. Courant J 44 — 
dito Banco- Obligations | — 9732 
dito Staats-Schuld Scheine 853 — 
dito Wiener 5H pr. Ct. Obligations — | 943 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 424 7 — 
En Pfandbriefe v. 1000 Rtlr, 44 | . 
dito v. 500 R. 1 444 — 
Posener Pfandbriefe - 924 
Disse mae 80 — 5 


— — —— — — —— 

Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
et den 17. Novbr. 1826. f 

1 Pe. Niedrigſter Pr. 


e 
b. reg. Schl. Mell. or. pf. INthlr. for. pf. Ribor. ſar. pf. 


Back- Weizen I 1 17 8 Te e ee e 
Roggen 1 r 9 4 8 XI 1 7 4 
Gerſte . 15 „4 | 50.3 1 1 21 4 
a = C 
der Durchſchnitt der Markttage vom 10. und 17. d. Mt 

eee e Mare Prei) u 7 B. ts 


ö 


Eine in den beſten Jahren ſich 


Das Nähere erfraͤgt man auf 


